
In der deutschen Öffentlichkeit zirkulieren gegensätzliche Zeitdiagnosen darüber,
wie sich die Grenzen des Sagbaren im Migrationsdiskurs verschoben haben. Auf
der einen Seite stehen konservative und rechte Autor:innen, denen zufolge die
Grenzen des Sagbaren immer enger und strenger werden, sodass einstmals
akzeptierte konservative Positionen heute als rechtsextrem oder rassistisch
stigmatisiert und aus dem Diskurs ausgeschlossen seien. Auf der anderen Seite
stehen linke und liberale Autor:innen, die beklagen, dass die Grenzen des
Sagbaren immer durchlässiger und weiter würden. Rassistische und
rechtsextreme Aussagen, die früher aus guten Gründen aus dem demokratischen
Diskurs ausgeschlossen gewesen seien, würden zunehmend normalisiert. 
Der Vortrag präsentiert Ergebnisse des Forschungsprojekts »Die Aushandlung
von Sagbarkeitsgrenzen in politischen Diskursen«, in dem die mit diesen
Diagnosen aufgeworfene Frage nach der Veränderung von Sagbarkeitsgrenzen
empirisch untersucht wird.
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